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Dieses Haus soll 2025 totalsaniert werden
Die Swiss Life will die Liegenschaft am Schwanenplatz 4 fit für die Zukunft und stark gegenHochwassermachen.

SandraMonika Ziegler

Die Spatzen pfeifen es schon
längst vom Dach und das nicht
zumerstenMal.DieRede ist von
der Totalsanierung des Gebäu-
des am Schwanenplatz 4. Das
Gebäude, indemauchdas«Café
de Ville» und «Perosa» sind, ist
imposant und trägt Geschichte
in sich. Die Liegenschaft geht
vom Schwanenplatz bis zum
Stiefelplatz. ImParterre auf Sei-
teGerbergasse reihensichGold-
schmiedStutz,CoiffeurMeusel,
Intercoiffeur Fax und auf Seite
Ledergasse das Restaurant
SwissDewa – Taste of Tibet und
vorne gegen den See sind das
Geschäft Dessous Fashion Lin-
gerie Perosa und darüber das
Café de Ville eingemietet. Das
Hauswurde1846erbaut.DieBe-
sitzerin, die Swiss Life, infor-
mierte in einem Schreiben be-
reits im Sommer 2022 über die
2025 geplante Sanierung der
Liegenschaft Schwanenplatz4/
Gerbergasse 6.

Für die Mietenden war der
Brief eine Hiobsbotschaft. Gibt
es doch solche, die bereits über
Jahrzehnte in der Liegenschaft
wohnen, und solche, deren El-
tern bereits dort waren. Für die
Gewerbetreibendeneinebeson-
dere Herausforderung – weiter-
machen und neuen Standort
suchen oder gleich aufgeben.
Kündigungenwurdenbislangal-
lerdings nicht ausgesprochen.

Denkmalschutz
mit imBoot
Klar ist, dass mit der Sanierung
die Liegenschaft erhalten und
fürdieZukunft fit gemachtwer-
den soll. ZumUmfang und den
konkretenArbeiten gibt es aber
noch nichts Konkretes zum
Kommunizieren, dafür sei es
einfach noch zu früh und die
Planung erst am Anfang, wird

auf Anfrage mitgeteilt. Dass
eine Renovation nötig ist, das
bezweifelt niemand.DadieLie-
genschaft sich in der Ortsbild-
schutzzone A der Luzerner Alt-
stadt befindet, bleibt jedoch
nicht viel Spielraum. Dazu die
Swiss Life: «Eine umfassende
Analyse mit dem Denkmal-
schutz ist Teil der Ausarbeitung
desProjektes.DieVorgabender
zuständigen Ämter und Behör-
den werden selbstverständlich
berücksichtigt werden und das
Projekt wird entsprechend den
Vorgaben ausgearbeitet.»

Hochwasser war und ist bei
solcher Seenähe immer wieder
ein Thema. Die Keller wurden
schon mehrfach überflutet und

mussten schon öfter ausge-
pumptwerden.Einmal standdas
Wasser im Keller bis zur Decke,
erzählt eineMieterin.

Sanierungschon
seit JahreneinThema
Wie dem oben erwähnten
Schreibenzuentnehmen ist,war
die Hochwasser-Situation vom
Juli 2021dennaucheinAuslöser
für die Ankündigung der Total-
sanierung. ‹Das Hochwasser
habedeutlichgemacht,dass ins-
besondere beim Wasser- und
Erdbebenschutz Handlungsbe-
darf bestehe›, steht dazu ver-
merkt. Deshalb sei die Liegen-
schaft während Monaten durch
Spezialisten, Fachplaner und

Architekten genau analysiert
worden. Und wie ist die Stim-
mung im Haus? Für Corinne
Meusel,diedasCoiffeurgeschäft
ihres Vaters Hanno Meusel vor
über23 Jahrenübernommenhat
und es mit den Töchtern als Fa-
milienunternehmen weiter-
führt, nicht beruhigend, aber
auch nicht Panik erweckend.
«Schonvor 13 Jahren, als esdar-
um ging, den Vertrag zu verlän-
gern, wurde davon gesprochen,
doch bislang ist noch nichts ge-
schehen»,erzählt sie.Bereitsdie
AugenoffenfüreineneueBleibe
hat die Künstlerin Lillyane
Trachsel, auch sie wohnt seit
Jahrzehnten hier. Eingemietet
im Gebäude sind auch Rechts-

anwältinnen und Juristen. Eine
davon bestätigt, was eine ande-
re Mieterin auch schon sagte:
«Es ist nicht die erste Ankündi-
gung für eine Totalsanierung.»
Sie selber ist seit 1998 im Haus
tätig, ihr Vater war schon Mitte
der60er-Jahredort. IhreKanzlei
habeeinenbevorstehendenUm-
zugschon längeraufdemRadar.
«WirverstehendenWunschder
Eigentümerin sanieren zu wol-
len», sagt sie und fügt an: «Wir
trinken hier in der Küche schon
seit Jahren kein Hahnenwasser
mehr, das ist dauernd rostig.»
Siehättenschonselberübereine
Renovation nachgedacht, doch
mit jederAnkündigungeinerSa-
nierung hätten sie das wieder
verworfen. Ein Wegzug werde
unumstösslich.Undwie sieht es
aus mit einem Einzug nach der
Totalsanierung?«Dasglaube ich
kaum, ichdenkenachderSanie-
rung sind die Mieten für uns zu
hoch», sagt eine Mieterin und
damit ist sie nicht allein.

Einige, die hier ihr Geschäft
betreiben, warten erst mal ab.
Denn Kündigungen wurden
nochkeineversandt.Undeinige
haben auch Verträge, die über
den anvisierten Baustart von
2025hinausgehen.Zudemwird
auch spekuliert, dass wenn das
Baugesuch einmal eingereicht
sei, esbestimmtnoch Jahredau-
ern werde bis zur Bewilligung.
Andere sagen:«Es ist allesnoch
viel zu vage, so lange vonSeiten
der Eigentümerin nichts Kon-
kretes vorliegt, macht es auch
wenig Sinn zu planen». Bereits
seit 46 Jahren gibt es das Ge-
schäft Goldschmied Stutz, das
in zweiter Generation von Phil-
ipp Stutz geführt wird. Der Ge-
schäftsführer steht für eineAus-
kunft nicht zur Verfügung. Ein-
zig soviel: «Wir haben eine
Lösung gefunden und sind für
die Zukunft gerüstet.»

Erbaut wurde das Gebäude am Schwanenplatz 4 im Jahr 1846. Bild: Manuela Jans-Koch (Luzern, 5. 5. 2023)

Bund sorgt für Ärger in Luzern
ZumDurchgangsbahnhof Luzernmacht der Bundesrat brisante Aussagen. National- und Ständeräte sind alarmiert.

Christian Glaus

Der Bundesrat irritiert einmal
mehr Luzern. Auslöser sind die
Antworten auf Vorstösse der
Nationalräte LeoMüller (Mitte)
und Michael Töngi (Grüne)
zumDurchgangsbahnhof.Dar-
aus geht hervor:Das rund 3Mil-
liarden Franken teure Projekt
soll in Etappen finanziert wer-
den.Dadurch steigt das Risiko,
dass Luzern am Schluss nur
einen unterirdischen Kopf-
bahnhof erhält.

«Vertrösten,
beschwichtigen,hinhalten»
Politikerinnen und Politiker
sind alarmiert. Nationalrat Leo
Müller sagt gegenüber unserer
Zeitung: «Das zieht sichwie ein
roter Faden durch die ganze
Geschichte des Durchgangs-
bahnhofs Luzern. Das Bundes-
amt für Verkehr (BAV) und die
SBB geben immer wieder Lip-
penbekenntnisse ab und sagen,
das Projekt sei nicht gefährdet.

Doch weiterhin fehlt ein klares
Bekenntnis, die Problemebeim
Knoten Luzern zu lösen. Das
verunsichert.»

DieAntwort desBundesrats
bestätige dieBefürchtung, dass
dasGrossprojekt inEtappenge-
bautwird.Dochnur eineDurch-
messerlinie könne ihren vollen
Nutzen entfalten unddie heuti-
gen Kapazitätsengpässe lösen.
Müller fasst das bisherige Vor-
gehen des Bundes beimDurch-
gangsbahnhof mit drei Worten
zusammen: «vertrösten, be-
schwichtigen, hinhalten».

Beunruhigt ist auch Natio-
nalrat Michael Töngi. «Es gab
keine Klärung, im Gegenteil:
Nun besteht sogar die Gefahr,
dass Luzern mit einem dritten
Gleis beim Gütsch abgespeist
wird und keinen Durchgangs-
bahnhof erhält.» Bisher habe
manZusagen erhalten, dass im
nächsten Ausbauschritt – wel-
cher 2026 vom Parlament be-
schlossen wird – ein substan-
zieller Betrag für das Luzerner

Milliardenprojekt enthalten sei.
«Die Realisierungsabfolge des
Durchgangsbahnhofs kennen
wir aber noch nicht. Wir sitzen
wie auf Nadeln», sagt Töngi
und betont: «Luzern braucht
nicht zwei Kopfbahnhöfe.»

Etwas gelassener äussern sich
SVP-Nationalrat Franz Grüter
und FDP-Ständerat Damian
Müller. Grüter, Parteikollege
von Verkehrsminister Albert
Rösti, sagt: «Wichtig ist, dass
2026 ein erster Teil des Kredits
fürdenDurchgangsbahnhof ge-
sprochenwird.Eswärevölligab-
surd und unlogisch, wenn man
mitdemBauanfangenunddann
die Folgetranchen nicht spre-
chenwürde.»StänderatDamian
Müller relativiert die Vorstoss-
antworten.«DasBundesamt für
Verkehr hat 2019 vom Parla-
ment einen klaren Auftrag er-
halten:EsmussdiePlanungdes
DurchgangsbahnhofLuzernvo-
rantreiben.» Dass dabei noch
Varianten geprüft werden, sei
klar; ebenso, dass der Bau in
mehrereLoseaufgeteiltwerden
müsse. «Wir lassen uns aber
nicht von den SBB oder dem
BAV an der Nase herumführen.
Die unklare Kommunikation
sorgt einmal mehr für Verwir-
rung und erschwert die Zusam-

menarbeit massiv. So beissen
die Berner Behörden auf Zent-
ralschweizer Granit!»

Müller bleibt zuversichtlich,
dassderDurchgangsbahnhofals
Ganzes realisiert werde. Auch
Bundesrat Rösti habe den Nut-
zenanerkanntundkeinanderes
Grossprojekt sei in der Planung
so weit fortgeschritten. Der Lu-
zernerRegierungsratFabianPe-
ter (FDP) erklärt, er verstehe,
dass eine bauliche Etappierung
desunterirdischenBahnhofsnö-
tig sei. «Es braucht aber dieGa-
rantie, dass dieser – wie im Vor-
projekt geplant – alsGanzes rea-
lisiert und finanziert wird. Die
Zentralschweiz braucht den
Durchgangsbahnhof, sonst
droht die Gefahr, abgehängt zu
werden.»Einig sind sich die be-
fragten Politiker, dass es imNa-
tional- und Ständerat weiterhin
vollen Einsatz für den Durch-
gangsbahnhofbraucht.Dennam
Schluss entscheidet das Parla-
ment, wie viel Geld in die Zent-
ralschweiz fliesst.

Dringlicher Vorstoss
zum Flughafenzug

Die vorübergehende Streichung
des Direktzugs Luzern–Zürich
Flughafen wird zum Thema im
Luzerner Kantonsrat. DieGrünen
haben dazu eine Dringliche An-
frage eingereicht. Unter ande-
rem wollen sie wissen, wie der
Regierungsrat dazu steht, dass
die Verbindung im Fahrplan
2024 gekappt wird, und wie er
sich dagegen wehrt. Weiter fra-
gen sie, ob es Pläne gibt, die
Strecke aus Luzern mit der
Durchmesserlinie imZürcherHB
zu verbinden. (cgl)


